
oder in Sitzungen der Ständigen 
Kommissionen für Sicherheit und 
Ordnung diese Strafsachen auswerte­
ten. In zahlreichen Fällen nahmen 
die Richter des Kreisgerichtes sowie 
die Staatsanwälte daran teil.
Besonderes Augenmerk richteten die 
Justizorgane des Kreises und die 
Schöffen auf Auswertungen solcher 
Strafsachen in volkseigenen Betrie­
ben oder LPGs, weil es nach den in 
den Hauptverhandlungen getroffe­
nen Feststellungen oftmals keine 
Einzelerscheinung war, daß aus die­
sen Betrieben Kraftfahrer im trun­
kenen Zustand ein Fahrzeug führten. 
Bei den Auswertungen der Trunken­
heitsdelikte im Straßenverkehr kam 
es vor allem auch darauf an, mit der 
schädlichen Auffassung Schluß zu 
machen, daß es doch niemandem 
schade, wenn man während der Ar­
beitszeit Alkohol trinke.

Auf diese Weise wurden in der Be­
kämpfung dieser Delikte vom Kreis­
gericht Seelow einige Erfolge er­
reicht, wie an Hand folgender Bei­
spiele dargelegt werden soll:

Der beim VEB Mastenbau Frankfurt 
(Oder) tätige Kraftfahrer M. wurde 
durch Urteil des Kreisgerichts we­
gen Vergehens gegen § 49 StVO in 
Tateinheit mit fahrlässiger Körper­
verletzung zu sieben Monaten Ge­
fängnis bedingt verurteilt. Er hatte 
bisher noch keinen Unfall gehabt. An 
einem Abend suchte er mit einigen 
anderen Kollegen seines Betriebes 
eine Gaststätte in G. auf, wo sie er­
hebliche Mengen Alkohol tranken. 
Nach knapp fünfstündigem Schlaf 
machte er den Lkw fahrfertig und 
fuhr nach 6 Uhr damit in Richtung 
Frankfurt (Oder). Infolge def Kürze 
der Zeit, die seit der Alkoholauf­
nahme vergangen war, und des nur 
kurz dauernden Schlafes war seine 
Fahrtüchtigkeit erheblich beeinträch­
tigt. Das führte dazu, daß er in der 
Nähe des Bahnhofs G. eine in glei­
cher Richtung vorschriftsmäßig fah­
rende Motorradfahrerin in nicht ge­
nügendem Abstand überholte. Dabei 
streifte er mit dem hinteren Kot­
flügel das Motorrad. Die Motorrad­
fahrerin kam zu Fall und zog sich 
eine leichte Gehirnerschütterung zu, 
die zu einer dreiwöchigen Arbeitsun­
fähigkeit der Geschädigten führte. 
Eine beim Angeklagten vorgenom­
mene Blutprobe ergab einen Blut­
alkoholgehalt von 1,4 Promille. 
Der Angeklagte suchte die Geschä­
digte umgehend auf und entschul­
digte sich bei ihr. Der Einsatzleiter 
sprach mit dem Angeklagten, und 
dieser nahm selbstkritisch zu seinem 
Verhalten Stellung. Er verpflichtete 
sich, in Zukunft vor und während 
der Fahrt keinen Alkohol mehr zu 
trinken. Eine weitere Aussprache im 
gesamten Kollektiv führte zur Bil­

dung eines Verkehrssicherheitsaktivs 
in diesem Betrieb, das nach einem 
Arbeitsplan arbeiten wird.
Auch durch das Strafverfahren gegen 
die beim VEB Gewässer-Unterhal- 
tungs- und Meliorationsbau Bad F. 
beschäftigten B. und P. wurde unter 
Mitwirkung des Kreisgerichts er­
reicht, daß in diesem VEB ein Ver­
kehrssicherheitsaktiv gebildet und 
von allen Mitarbeitern die Notwen­
digkeit zur gewissenhaften Einhal­
tung der Verkehrsbestimmungen wie 
aber auch des Arbeitsschutzes er­
kannt wurde. Beide Angeklagten ar­
beiten hervorragend und kämpfen in 
ihrer Brigade um den Titel „Brigade 
der sozialistischen Arbeit“. Folgender 
Sachverhalt lag dem Strafverfahren 
zugrunde:
Während der Frühstüdespause eines 
Arbeitstages Mitte Januar spendierte 
ein Brigademitglied zwei Flaschen 
Korn und mehr als 10 Flaschen Bier. 
Bis auf einen kleinen Rest Schnaps 
tranken die fünf Brigademitglieder 
alles aus. Als dann der Angeklagte P. 
mit seinem Moped nach seinem 
Wohnort N. fahren wollte, versuchten 
ihn die Kollegen davon abzuhalten. 
Der Angeklagte ließ sich aber nicht 
überzeugen. Trotz seiner erheblichen 
Trunkenheit fuhren er und der An­
geklagte B. mit ihren Mopeds in 
Richtung N. los. Unterwegs tranken 
sie in einer Gaststätte noch je zwei 
Glas Bier. Anschließend fuhren sie 
weiter. Der Angeklagte P. fuhr in­
folge der stark eingeschränkten Re­
aktionsfähigkeit an einen Baum und 
verletzte sich so sehr, daß er drei 
Wochen stationär behandelt werden 
mußte. Die Blutprobe ergab einen 
Blutalkoholgehalt von 2,03 Promille.
Einige Tage nach diesem Unfall 
wurde in der Brigade der Angeklag­
ten eine Aussprache durchgeführt. 
Der Angeklagte B. verpflichtete sich, 
für die Betriebszeitung „Der Wasser­
bauer“ einen Artikel zu schreiben, in 
dem er alle Kollegen ermahnte, das 
Trinken von Alkohol auf den Bau­
stellen zu unterlassen, und darlegte, 
zu welchen Folgen Alkoholgenuß 
führen kann. Die Brigademitglieder 
verpflichteten sich in dieser Aus­
sprache — und die Verpflichtung 
wurde mit in das Produktionsaufge­
bot aufgenommen —, während der 
Arbeitszeit keinen Alkohol zu trin­
ken. Diese Verpflichtung wurde bis­
her gewissenhaft eingehalten.
Auch in der Brigade F. des VEB 
Bau (K) S., zu der der Angeklagte 
Pf. gehört, wui'de auf der Baustelle 
während der Arbeitszeit gelegentlich 
Alkohol getrunken. Als der Ange­
klagte auch am 8. September 1961 
mit den übrigen Mitgliedern seiner 
Brigade dem Alkohol zugesprochen 
hatte und sich anschließend mit sei­
nem Motorrad auf den Nachhause­

weg machte, verursachte er einen 
Verkehrsunfall. Beim Überholen 
eines Lkw wechselte er zu früh auf 
die rechte Fahrbahnseite über und 
streifte dabei die linke Vorderseite 
des Lkw. Er kam dadurch zu Fall 
und verletzte sich so sehr, daß er 
einige Zeit im Krankenhaus behan­
delt werden mußte und einige 
Wochen arbeitsunfähig war.
Der Brigadier, der es zugelassen 
hatte, daß während der Arbeitszeit 
Alkohol getrunken wurde, erhielt 
wegen Verletzung der Arbeitsschutz­
anordnungen von der Arbeitsschutz­
inspektion eine Ordnungsstrafe in 
Höhe von 50 DM. Der Angeklagte 
und auch der Brigadier brachten in 
der Hauptverhandlung zum Aus­
drude, sie hätten erkannt, daß durch 
das Trinken von Alkohol während 
der Arbeitszeit die Steigerung der 
Arbeitsproduktivität gehemmt und 
die Gefahr von Unfällen erhöht wird. 
Sie verpflichteten sich, in Zukunft 
das Trinken von Alkohol während 
der Arbeitszeit zu unterlassen. Der 
Angeklagte Pf. wurde wegen Ver­
gehens gegen § 49 StVO durch das 
Kreisgericht Seelow zu einer beding­
ten Gefängnisstrafe verurteilt. In der 
Aussprache mit der Brigade auf der 
Baustelle nahmen der Angeklagte 
und der Brigadier Stellung zum Al­
koholmißbrauch. Die Brigade ver­
pflichtete sich im Produktionsauf­
gebot, während der Arbeitszeit kei­
nen Alkohol mehr zu trinken und 
alles daran zu setzen, um im soziali­
stischen Wettbewerb mit anderen 
Brigaden diese Brigaden durch gute 
Leistungen und sozialistische Taten 
einzuholen.
In den Fällen, in denen eine wieder­
holte Nichtbeachtung der Straßen­
verkehrsordnung vorlag oder beson­
ders verantwortungsloses Verhalten 
eines Verkehrsteilnehmers fest-'' 
gestellt wurde, erkannte das Kreis­
gericht unter Beachtung der Richt­
linie Nr. 12 auf eine unbedingte Frei­
heitsstrafe. Ein solches Verhalten 
lag bei dem 20jährigen Angeklagten 
B. vor, der nach einem Betriebsver­
gnügen in erheblich angetrunkenem 
Zustand mit dem Motorrad fuhr. Da­
bei nahm er nicht nur seine Freundin 
auf dem Soziussitz mit, sondern auch 
noch eine andere Frau, die noch 
mehr angetrunken war als die 
Freundin. Bei der Fahrt saß der An­
geklagte auf dem Tank des Fahr­
zeugs und war schon dadurch bei der 
richtigen Lenkung und Führung des 
Fahrzeugs erheblich beeinträchtigt. 
Der in der Reaktionsfähigkeit stark 
eingeschränkte Angeklagte fuhr eine 
Fußgängerin an, die nicht unerheb­
lich verletzt wurde. Auch der Ange­
klagte und die beiden Soziusfahre­
rinnen, die alle gestürzt waren, er­
litten mehr oder weniger erhebliche 
Verletzungen. Der Angeklagte wurde
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